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Politische Entscheidungen 
Die 11äcl1stc11 Woclie11 und Monate werde11 nicht 

1111r i11 der i11ternatio11ale11 Politik, sondern auch 
rnr alle111 i11 der l1111e11politik Deutschlands \\ icll­
tige E11tscl1eid1111ge11 bri11ge11. ]11 der intern atio11ale11 
Politih sind alle Aug;e11 auf die Abrüstung;skonfe­
re11z und auf die Entwicklung der Reparations­
und Kriegsschulde11frage11 gerichtet. In der Inn en­
politik Deutschlands \\'erden die wichtigsten Er­
eignisse die Walil des Re i c l1 s prä s i de 11 t e 11 
und di e W a h I e 11 f ü r d e 11 JJ r e u ll i s c h e 11 
La 11 d t a g sein. Durch die let ztge11a11nte11 i11 den 
11äcl1ste11 Mo11ate11 Z11r Austragung gcla11ge11de11 
E11tsclieidu11ge11 wird das Schicksal der deutschen 
Juden \\'ege11 ihrer fatalen Stellung i11 den i1111er­
politische11 Kä111pfe11 zwisclie11 de11 zwei Cru11d­
srrö1111111ge11 rechts und link s 11ocl1 stärker berüli rt 
als das der iibrige11 Bevölkeru11gsschichte11 i111 
Staate. llie Kä111pfe. die sich bis jetzt abgespielt 
haben und il1re Kul111i11atio11 i11 der Reichspräsi­
de11te11\\·ahl 1111d dcn prcullische11 'A'ahle11 ii11de11 
\\'erde11, l1ahc11 a11dere Motive als das Ver1Jält11is 
der beiden streite11Clen lxi chtunge11 zur jüd iscl1e11 
Ce11icinschaft. Aber es ist seit jeher jüdisches 
::-:cl1icksal, dal.1 die jiidiscl1c Ce111ei11scl1aft gegc11 
ih1 e11 \Villrn das Symbol des Streites \\"ird. der 
tige111licli u111 a11dcre l)i11gc geht. a ls u111 die Juden. 
l:i 11 klassiscl1es Bei sp iel aus den letzte11 Jahrzehn­
ten ist die 1Jre_d11s-Affäre ge\1 eSL'II. Republ ik u11d 
l{eaktion Hihrt e11 i11 Frankrcicl1 ei11cn Ka111pf u111 
Tod 1111d Lebe11. Dieser Ka111pf fa11d de11 äullere11 
A11sclrnck 1111d das für die grolle Masse si1111fällige 
Sy111bol i11 der f'ers()II des z11 U11recht des La11des­
\'errats a11.1.ccklagte11 jiidische11 C e11eralstahshaupt-
111a1111s. 111 lle11tschla11d spielt jetzt die jiidische 
Cesa111tl1eit die lfolle \ 'O ll Alfred l)reyfu s, 1111d die 
lxe,1ktio11 111üchte a111 liebste11 alle .lucle11 1Je11tsch­
la11ds. \\·e1111 a11cli 11iclil auf die il111c11 11iclit ge­
hi,1~11dc Teuielsi11sel. so doch zu allc11 Te11fel11 
jage11. Währe11d der llreyf11s-Afiäre setzten sich 
fii1 llreyfi1s die beste11 Mä1111cr u11d <:eister des 
da111,1Lgc11 Fra11kreicl1 ci11. l11 l)eutsc1Jla11d liegen 
die Di11ge a11cl-:1s. l lier ist die At111ospliäre der -
111alle11 \·ergiftet. daß jede Sacl1e dadurcl1 all 
Cl1a11cen der Erfolgs111öglichkeit verliert. \1·e1111 es 
evident ist. dal.i die Jude11 oder die soge11a1111te 
.l11du1prcsse diese Saclie besonders betreibe11 1111d 
zu ihrer eige11c11 111acl1e11. l:i11 lkispiel liierfür ist 
die jetzige Be\\ egu11g, de11 bisherigen Reichs­
prä side 11te11 Hi11de11burg dafür zu ge\\'i1111e11„ daß 
er i11 einer 11euerlichcn Kandidatur das stärkste 
l~ollwerk gege11 reaktionäre Waldbewerber bilde. 
Die Perso11 l linclenburgs bedeutet fiir Deutscli­
la11d die Möglicl1keit ruhiger Ent,xicklu11g und 
stabiler Verhältnisse. Daran sind alle Deutsclien 
interessiert uml selhstverstä11dlicli auch die in 

De11tsclila11d lebenden J11de11. De1111 11icl1ts f11rcl1t­
bareres ka1111 de11 .luden \\ iderfalirc11 als Störung 
der Ordnung u11d Eintritt cl1aotiscl1er Zustände. 
Erfal1ru11gsge111äß si11d i11 jeder Umsturzzeit die 
Juden die crste11 Opfer des gestörten Cleicl1ge­
wicl1ts. Es ist darum selbstverstä11dlich. daß die 
.)ude11 bei der Frage, die i111 [)eutscltla11d \ '0 11 heute 
die ei11zig 111öglichc ist. Hi11de11burg oder Hitler 
sicl1 fiir l-li11cle11burg; eutscheide11. Es \\ äre jedoch 
das falscl1este , a11zunel1111e11. daß durch diese 
Stellu 11g11al1111e die Juden z11111 Ausdruck zu brin­
gen \\ ii11sche11. daß J-Ji11de11burg ihr Ka11didat. das 
l1eißt nacli der Sprache der l?eaktion, c i11 .. Juden­
kandidat„ ist. Wir halten es darum für sachlicli 
1111d taktiscl1 a111lerorde11llicli \ erwirre11d u11d 
>Cliädlich, \\"e1111 die soge nannte liberale Judenpresse 
so tti't, als oh sie z11r bernfrne11 Patronin der I fin­
de11burg;ka11didatur ausersel1c11 sei und durch ihr 
\ 'e rhalt e11 der grollen Melirlieit des nicl1tjiidisclie11 
!Hi1·gertu111s i11 De11tschla11d de11 ialsehen Eindruck 
\ ennittelt. als oh l l i11dc11hurg urplötzlich der 
l11begriff fortsclirittlicher Ideale und iihcrdies 
jüdiscl1er Seli11s11cl1l 1\ iirc . 

111 diesu l li11sicl1t ist es gut. \1 e1111 \\ irkliche 
_l11dc11blätter. das lieillt \Oll .l11de11 11ur für Judc11 
jlidiscl1 gescliricbc11e Orga11e. z11 diesen Fragen 
ein e \ '0111 j[idiscl1C11 Sta11dp1111kt aus entsprecl1e11de 
u11d den Tatsaclie11 ge111äße Stcll1111g 11eh111e11. Das 
ist hisl1er in rnrbildliclier Weise i11 der jiidische11 
Zeit1111g fLir Ostdeutschla11d gescliehe11. \\'ir gebe11 
i111 11acl1stel1e11de11 ci11zel11e Sti:lle11 jener Ausilil1-
ru11ge11 \\ ieder. die unserer A11sicht 11ach die i11 
Frage steilende Stellu11g11al1111e der .l11de11 \\ ·iirdig 
1111d den Tatsaclie11 e11tspreclie11d u111scl1rciben. 

Die seil\\ i.:rige11 wirtschaftlicl1e11 Verliältnissc 
1111d die tra11rige allge111ei11e politische Lage haben 
111el1r u11d 111elir \·iele von 1111s dazu gebracht. fata ­
listisch den Cang der politisclie11 Ceschehnisse ab­
Z11\1·ar!C11 und 01!11e eigene J11itiati\'e alle Ereignisse 
i111 Staatslche11 als ei11e Art hiil1cre Ce\\ alt lii11z11-
11el1111c11. 111 de111 \ 'erz\\ ·eik1tc11 Clauben. daß es j:1 
docl1 nicl1ts 111el1r helfe. bleibt ein großer Teil der 
\Valilhereclit i.;te11 den \Valillokale11 fern. 11cl1111e11 
\'iele. die es angeht. a11 politischen Aktionen nicht 
111el1r teil. vVer so denkt , iiherle.d sich nicht, claß 
jeder der 11iclit selbst akti\' 111itarbeitct 11nd se i es 
1111r. daß er seinen Sti111111zettel in die Wahlurnen 
\\·irft. das Feld den C:eg11ern iiberläl.H und da111it 
jecle11 A11sprucl1 darauf \'Crlicrt. 111it seinen Klag:e11. 
dall es der C:e111ei11scl1aft oder seiner beso11dere11 
Crnppe so sclilecht gelle. gehört z11 \\·er den. 

Cerade unter uns Juden hat sich eine starke 
Passi\'ität in allen Dini;en des öffentliche11 deut­
schen Lebens mehr uncl mehr herausgebildet. Die 
starken A11fei11d11ng:en, denen viele Juden ausge-



58 Das Jüdische Echo Nr. 7 

setzt waren, die am deutschen öffentlichen Leben 
teilgenommen haben, haben auf viele von uns ab­
schreckend gewirkt und die allgemeine Lethargie, 
die auch weite Kreise der nichtjüdischen Bevöl­
kerung ergriffen hat, noch erheblich verstärkt. 
Dazu kommt für uns Juden noch, daß augenblick­
lich die jüdische Not sowohl der deutschen Juden 
als vor allen Dingen weiter Kreise des Weltjuden­
tums so ungeheuerlich groß ist, daß alle jüdischen 
Kräfte darauf konzentirert werden müssen, dieser 
jüdischen Not zu steuern. 

Nichtsdestoweniger müssen wir deutschen Juden 
uns darauf besinnen, daß wir ebenso wie die nicht­
jüdische deutsche Bevölkerung auch dem Land 
gegenüber, dessen Bürger wir sind, Pflichten als 
Staatsbürger haben. Die Tatsache, daß wir uns 
als dem jüdischen Volk zugehörig fühlen und das 
Judentum nicht nur als Religion ansehen, enthebt 
uns doch nicht des Zusammenhanges, den wir mit 
dem Lande haben, in dem wir leben, dessen 
Sprache wir sprechen und mit dessen Schicksal 
unser eigenes Schicksal notwendig verknüpft ist. 

Wenn wir auch noch nicht wissen, ob das Jahr 
1932 eine endgültige Klärung der augenblicklichen 
Lage bringen wird, so steht doch jedenfalls schon 
jetzt fest, daß im Laufe dieses Jahres wichtige 
Entscheidungen fallen werden. Und zwar Ent­
scheidungen weltpolitischer Bedeutung wie die 
Regelung des Reparationsproblems und Entschei­
dungen innerhalb Deutschlands. Die bevorstehen­
Jen Wahlen, die uns dieses Jahr noch hingen wird, 
sind nicht Wahlkämpfe wie sie sonstige Jahre 
auch gebracht haben. Diesmal handelt es sich, und 
das fühlt jeder, um die Macht zwischen den staats ­
erhaltenden Elementen und all den Kräften, die 
auf eine Diktatur abzielen. Welche Folgen der Aus­
gang dieses Machtkampfes für uns haben kann, 
das braucht wohl an dieser Stelle nicht mehr ge­
sagt zu werden. Täglich kommen Mddungen über 
Boykott von Juden in alkn Zweigen des Wirt­
schafts- und Gesellschaftslebens. Immer wieder 
Nachrichten über Gerichtsurteile, die ergehen 
mußten, um den sch limmsten Auswüchsen zu 
steuern. Jede Woche melden die i üdischen Zei­
tungen von einer oder gar von mehreren Fried­
hofsschändungen, von Belästigungen jüdi sc her 
Passanten oder gar von Überfä llen nach der Art 
der Kurfürstendamm-Unruhen. Es ist zu befürch­
ten, daß all diese Angriffe auf Juden in ganz 
anderem Umfange erfolgen werden und daß sie 
nicht mehr den Schutz der Gerichte und Behörden 
(inden werden, wenn erst einmal der Kampf, der 
augenblicklich von einer sta rken Regierung unter 
Aufbietung aller Machtmittel, soweit es irgend 
geht, niedergehalten wird, zum vollen Austrag 
kommen so llte. 

In dem bevorst ehende n Kampfe haben alle in 
Deutschla nd wahlberechtigten Juden die Pflicht, 
alles zu tun, um die Parteien zu stä rken, deren 
Politik den jüdischen Interessen nicht zuwider ­
läuft. Alle deutschen Juden haben die Pflicht, zu 
den augenblicklichen wichtigen politischen Ereig­
nissen in Deutschland, der des Hindenburg-Aus­
schusses und der Schaffung der Eisernen Front, 
Stellung zu nehmen. Es ist nicht Aufgabe der 
,,Jüdischen Zeitung", in parteipolitisch-innerdeut­
sc hen Fragen ihren Lesern eine bestimmte Rich­
tung zu weisen, es liegt uns auch fern, den Lesern 
unseres Bla tte s die Eintragung in die Listen für 
den Hindenburg -Ausschuß und für die Eiserne 
Front zu empfehlen. Aber jeder hat im gegen­
wärtigen Augenblick die Pflicht, sich selbst die 
Frage vorzu legen, in welcher Weise er auf Grund 
seiner po litischen Auffassu ng zu diesen Fragen 

Ste llung nimmt. Keiner darf aus Trägheit und Be ­
quemlichkeit , wenn ihm seine poli tische Auffassung 
die Eintragung in eine dieser Listen vorschreibt, 
diese Eintragung unterlassen . Staatsbürgerrecht 
ist Staatsbürg ,erpflicht. m. w. 

Eine jüdische Reichsvertretung 
Be r 1 i n , 2. Februar. 

Amtlich. Die Arbeitsgemeinschaft der jüdischen 
Landesverbände des Deutschen Reiches trat am 
31. Januar in Berlin zu einer Sitzung zusammen, 
an der zahlre iche Vertreter, insbesondere die­
jenigen des preußischen und der süddeutschen 
Verbände, teilnahmen. Wie der Vorsitzende, Kam­
mergerichtsrat Leo Wolff, bei der Begrüßung der 
Anwesenden hervorhob, ist seit der letzten Zu­
sammenkunft ein volles Jahr vergangen, ein Jahr , 
in dem die auf Deutschland lastenden Sorgen die 
jüdische Bevölkerung und ihre Organisationen in 
besond ers starkem Maße bedrückten. Diese Sor­
gen und d·ie in Frage kommenden Möglichkeiten , 
ihn en zu begegnen, nahmen in den Beratungen 
einen breiten Raum ein und gaben den Unterton 
selbst bei solchen Punkten der umfangreichen 
Tagesordnung, die auf e inem scheinbar von den 
Sorgen des Tages nicht berührten Gebiete lagen . 

Die politische Entwicklung hat es mit sich ge­
bracht, daß es denjenigen Parteien, bei denen der 
Judenhaß einen unentbehrlichen Teil ihres Pro ­
g ramms bildet, geglückt ist , ihre Anhängerzahl in 
geradezu verhä ngnisvoller Weise zu vermehren. 
Das deutsche Judentum ist der ihm dadurch dro­
henden Gefahr gegenüber nicht blind . Allerorten 
haben seine verantwortungsbewußten Führer bei 
den zuständigen Stellen in geeigneter Weise auf 
diese hingewiesen und auch von sich aus Maß­
nahmen ergriffen, die zum Schutze von Leib und 
Leben, sowie der Ehre des jü dischen Namens 
nötig sind . Um auch an der zentralsten Stelle, 
von der den . etwa kommenden Ereignissen am 
wirkungsvo llst en entgegengetreten werden kann, 
ein besonderes Organ zu besitzen, das hierzu be ­
rufen und legitimiert ist, hat die Reichsarbei ts ­
gemeinschaft den Beschluß gefaßt, zur Vertretung 
der jüdischen allgemeinen Interessen bei den 
öffentlichen Stellen im Reiche e ine Reichsvertre­
tung zu schaffen. In diese soll der Preußische 
Landesverb an d 6, die süddeutsche Arbeitsg emein­
schaft 4 und die übrigen Landesverbände 3 Mit­
glieder abordnen, auch sollen ihr 2 Rabbiner ange­
hören. Diese Reichsvertretung soll in geeigneten 
Fällen mit anderen sich über das Reich erstrecken­
den jüdischen Organisationen, insbesondere mit dem 
Central-Verein deutscher Staatsbü rger jüdischen 
Glaubens, zusammenwirken. Es darf erwartet 
werden, daß die so gebildete Reichsvertretung 
kraft der ihr innewohnenden Autorität ihre Auf­
ga ben erfolgreich durchzuführen in der Lage sein 
wird . 

Ein großer Teil der Beratungen war der wirt ­
schaftlichen Not der jüdischen Bevölkerung ge­
widmet. Der Berichterstatter, Dipl.-Ing. Bruno 
Woyd a, knüpfte an die früher über die Tätigkeit 
des Preußischen Landesverb andes in dies er Be­
ziehung erstatteten Mitteilun gen und besonders a11 
die Beratungen an, welche am Abend zuvor in der 
neu ge bildet en Arbeitsgemeinschaft für jüdische 
Wirt sc haftsfrag en stattgefunden hatten (über die 
wir scho n berichteten). Hervorzuheben sind die 
vo n verschiedenen Seiten gemachten Ausführungen 
über die Notwendigkeit der Schaffung von Be­
zirksdarlehenskassen und der nebenberuflichen 
Städteransied lung von Erwerbslosen. Auch die 
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Fragen, welche mit der Ansiedlung von Juden auf 
dem flachen Land u11d der Möglichkeit ihrer Be­
rufstätigkeit in der Landwirtschaft zusammen­
hängen, fanden eine tiefschürfende und für die 
Lösung des Prob lems bedeutungsvo lle B ehandlung . 

Daneben stand eine Reihe von Angelegenheiten 
auf der Tagesordnung, welche nicht die einzelnen 
Landesverbände betreffen, sondern über diese 
hi11aus für das ganze Reich von Wichtigkeit s ind . 
Insbesondere handelte es sich dabei um die Auf­
bri ngung der Mittel für Organisationen, die sich 
auf das Reichsgebiet erstrecken, insbesond ere sol­
che der Woh lfahrt und der Ausbildung, ferner der 
Mittel für die Gewährung von Unterstützungen an 
solche Beamten im Ruh estande, deren Tätigkeit 
sich auf mehrere Länder verteilte, und an Rab­
biner, die früher im abgetretenen Gebiet amtiert 
haben. Dabei wurde auf Grund von eingehenden 
Mitteilungen über die Wirksamkeit des an der Uni­
versität Gieß en tätigen Lektors der rabbinischen 
Wissenschaften und seiner Vorgänger die weitere 
Aufrechterhaltung der durch ihn bekleideten Stelle 
a ls im höchsten Grad e wünschenswert bezeichn et. 

Während das Fortbestehen der großen Landes­
verbände trotz der immer wachsenden Schwierig­
keiten, die die ·Aufbringung der Mittel mit sich 
bringt, gesichert erscheint, hat die sinkende Zahl 
der Juden und vor allem das allmähliche, aber 
unaufhaltsame Schwinden ihrer Steuerkraft die 
kleineren Landesverbände fast durchweg in die 
äußerste Gefahr gebracht. Es müssen Mittel und 
Wege gefunden werden, um s ie zu erhalten und 
ihnen die Erfüllung der ihnen obliegenden Auf­
gaben zu ermöglichen. Ein besonderer Ausschuß 
der Re ichsarbeitsgemeinschaft wird sich mit die­
ser Frage befassen, der im Interesse der den klei­
neren Landesverbänden angehörenden Gemeinden 
die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden ist. 

Alles in allem hat sich herausgestellt, daß in den 
für das ganze Reich gem einsamen Angelegen­
heiten häufige Beratungen und Beschlußfassungen , 
unter Umständen auch ein ta tkräftiges Handeln, 
nicht entbehrt werden können. Solang e es nicht 
gelingt , die seit langer Zeit in Angriff genommenen 
Arbeiten zur Begründung eines Reichsverbande s 
der deutschen Juden zu einem glücklich en Ende 
zu führen, muß die Reichsarbeitsgemeinschaft im 
Rahmen der ihr gegebenen Möglichkeiten weiter 
die Interessen der deutschen jüdischen Gesamtheit 
wahrne hmen. Auf Grllnd des auch hierüber er­
folgte n gründ lichen Meinu ngsaustausches kann 
gesagt werden, daß die niema ls zum St illstand ge ­
kommenen Bemühungen um die Schaffung ein er 
Gesamtorganisation nicht vergeblich sein, sondern 
aller Voraussicht nach in absehbarer Zeit zur Er­
reichung dieses von allen Seiten mit Sehnsucht 
angestrebten Zie les führen dürften. 

Aus de r iüdischen Welt 
Das Pr äsidium des KJV beim Rektor 

Im Zusamenhang mit den jüngs ten judenfeind ­
lichen Ausschreitungen an der Berl iner Univers ität 
erschiene n dre i Vertreter des Präsidiums des Kar ­
tells jüdische r Verb ind ungen (KJV), nämlich Heinz 
Gerling, Ha ns Klee und Franz Brüll , be im Re ktor 
und legten ihm die Auffassung der zion ist ischen 
Studentensc haft dar. S ie überreichten dem Rektor 
eine Entsch ließ ung des KJV, die folgenden Wort ­
laut hat: 

,,Wieder is t es in den letzten Tagen zu ant ise­
mitischen Aussc hrei tu ngen an der Be rlin er Univer­
sitä t gekommen. Jüd isc he Stude nten, Angehörige 

eines Volkes, dem Lehre und Studium in den Jahr­
tausenden seiner Geschichte Lebensinhalt gewes en 
sind und das seine Kämpfe mit geistigen W affen 
auszutragen gelernt hat, können durch Be schi mp­
fungen dieser Art in ihrer Ehre nicht getroffen we r­
den. Wir ver w ahr en uns jedoch gegen die se An­
griffe, • die unsere Sicher heit und damit unsere 
Lernfreiheit, die ungest örte Vorbereitung auf un­
seren akademischen B eruf, bedrohen. Wir verl an ­
gen mit aller Entsc hiedenheit Schutz unse re r 
Rechte von dem Kultu rs taat , dessen Bür ger wir 
sind , und von der Univer s itä t, deren ge istiges Le­
ben Juden lehrend und lernend gefördert haben 
und fördern. " 

Der Rektor erklärte se ine entschiedene Ableh­
nung gegen Kamp fmethoden dieser Art , bet on te, 
daß die „Deut sche Studenten sch a ft" , wi e die As ta ­
Wahlen bewiesen haben , nur eine Minderh eit de r 
Studenten vert r et e, und da ß er die Fo rd erun gen 
der jüdischen Studenten schaf t de m Sen a t der Uni­
versität überm itt eln w erd e. Als unpartei isc he r Le i­
ter lege er großen Wert da rauf, mit a llen Krei se n 
der Studenten scha ft in lebe ndige r Fü hlu ng zu blei­
ben. 

Wieder eine Friedhoisschändung 
In der Nacht vom 23. auf 24. Ja nua r d. J. wurd en 

auf dem jüdi sc hen Fr iedh of in Barnstorf (Bezir k 
Br emen) zwei Grabmäl e r gesc hän det. In Barnstor f 
leben drei jüdis che Fa milien im b esten Einve r­
nehmen mit ihren nicht jüd isc he n Mitbürgern. In 
der Nacht de r Ta t fand in Ba rn s torf ein Ball der 
NSDAP. s ta tt. 

Die Täter konnten bish er noch nicht erm ittelt 
werden . 

Der C.-V. bei Minister Groener 
W ie der C.-V. mitteilt , w urde n das Präsi di,um 

des C.-V. und einige a nd ere Her ren diese r Tag e 
vom Reichsinnenminister Groe ner empfangen. Die 
Deputation wies auf die schädli chen W irkunge n de r 
nationalsozialistischen a nti se mitis chen Agita tion im 
Innern und die da durch bewirk te Sch ädigun g de s 
deutschen Ansehen s im Ausl a nd e hin. Aus de r Ant­
wort des Minister s Gro cner empfin g die De put a ­
tion, wie da s Communiqu e er klärt , die Über zeu­
gung , ,,daß die Re ichs re gierun g die Angr iffe gegen 
die jüdi sche Reli gions gemein sch af t und ihr e Be ­
kenner scha rf mißbilli g t und daß s ie fes t en tschlos­
sen sei, die verfassung smäßigen Recht e a ller deut­
schen Staatsbürger mit äuß erster Ent schiedenheit 
und mit Einsetzung aller Mac htmittel zu sc hützen ." 
- Die jüdische Öffentlichkeit wird von die ser Hal­
tung des Reichsinnenministers mit Genu gtuung 
Kenntn is nehmen , man darf ihr aber nicht einzu­
reden versuchen, daß Erklärungen dieser Art au s­
reichen , um die Juden und Judentum bedroh enden 
Gefahren zu bes eitigen . 

Der Krieg in China und die Juden 
Sh an g h a i. Unter der Beschießung de r Stadt 

Sha nghai durch die Jap aner , die zahlreiche Opfer 
unter der chinesischen Bevölkerung der Stadt ge­
fordert hat, hat die jüdische Bevölkerung bish e r 
nicht zu leiden gehabt. Jüdische Tote gab es bis­
her nicht, auch haben Juden keinen Vermögens­
schaden erlitten. Zahlreiche jüdische Einwohner 
von Shanghai sind in das Freiwilligenkorps zur 
Aufrecht erhaltung der Ordnung in der Stadt ein­
getreten . 

In Shanghai existiert eine zah lreiche jüdische 
Bevö lkerung, die sich aus versch iedenen Gruppen, 
den ind ischen Juden, den sogenannten Bagdad­
Juden, den aus England und den westeuropäischen 
Ländern und den aus Rußland eingewanderten 
Juden, zusammensetzt. Wie aus An laß der Bedro-
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1!1111g Sha11gl1ais i . .]. 19.27 wurde auch jetzt eine 
b1 itisclie Militärn,acht :11 ~,11'.l111;11:1i ;'u:11 S,:l111L'.e 
,·011 Leben und Eigent11111 en;discher U11terta11c11 
eingesetzt. Als Cencralmajo r Sir John Dunca11 als 
l~efelilsliaber der e11gl ischc 11 Vcrteidigu11g;struppc 
i. J 1927, im Januar 1928 nach L o11do11 zurückg;c­
kelirt ,,·a r . sandte er a11 die i11 Slia11gliai erscliei -
11e11de iüdisclie Zeitung „lsrael's Messenger ·· eine 
Botschaft. in der er der jü di sclie11 Cen1ei11de in 
Sha11gl1ai de11 lJa11k dafür ausspriclit, daß sie ihn 
i11 der Aufrccl1terl1altung; de r Ord11u11g; so \\'ese 11t­
lich u11terstlitzt liat, und ihr die besten Wü11scl1e 
iür die Zukunft zu111 Ausdruck bringt. Aucli Cha r-
1Ji11. da~ gegenwärtig im Mittelpunkt cl!i11esisch­
japa11ischer Kämpfe steilt. besitzt eine grofle jüdi­
sche Ce111ei11de. 

Der Lehrerstreik noch immer nicht beigelegt 

Im palästi11e11sische11 Schulkonfl ikt ist eine Ei11i­
).'.llll).'. aucli i11 der \'erga11g;e11e11 Woche niclit cr­
iol).'.t. so dall die Scl!ule11 der Jewisl1 Ag;e11c:r wei ­
ter gesell losse11 bleibe 11. 

Die Turbinen der Ruthenberg Elektrizitätsgesell­
schaft an der Jordan-Station in Betrieb gesetzt 

\'erg;a11ge11e \Noclic ,,·urde im Cebäude der Ru­
ihe11bergschen Elektrizitätsgesellschaft i11 Jaffa eine 
Mitteilu11_1; folg;e11de11 l11halts a11geschlag-e11: Die 
Leitung freut sich. allen ihren Mitarbeitern mitt~i­
len zu kö1111e11, daß am 21. Januar die T urbinen der 
.)01da11-Statio11 in 13e,,·eg-u11g gesetzt \\ ·urde11. 111 
ei11ig-e11 Tagen wird ma11 die Austroc lrnu11g der Ce-
11eratore11 begi1111e11. 

Zehntause nd sabbathtreue Juden in Newy orl( über­
reichen der Legislative des Staates Newyotk eine 
Petition nm Aufhebung der Zwangs-Sonntagsruhe 

Auf A11reg-u11g-des \'erei11cs der Sclio1me Schab ­
bos i11 Nn, ·,·ork liabe11 zeh11tauscnd sabbathtreue 
_iiidische Ce.schäftsiuliaber "lc,\ ·yo rks der Staats ­
Legiclati, ·e eine Petition liberreicht, i11 der g;ebe­
te11 wird, das Cesetz liber die So1111tagsruhe in der 
Weise abzuändern. daß sabbatl1treue 11 Ceschäfts­
lc11te11 u11d Hand\\'erkern erlaubt werden soll, a11 
deu Sonntagen ihrer Beschäftigu11g 11achzugehe11. 
(;eg-e1l\\'ärtig seien diese il1rer Religio11 treublci­
benden Juden i11folge der So1111tagsruhevorschrifte11 
:.;ez,,·u11ge11. zwei Tage in der \Voche zu feiern. 

Gemeinden- und Vereins-Echo 
Zionistische Ortsgruppe Miinchen 

l)ic Zio11istische Ortsgruppe ,·cra11staltet a111 
Mitt,,·och , de111 17. rebruar, abends K . .:JO Ul1r. im 
Kunstgewerbesaal , Pfa11dlia11sstralh: 711. einen Vor­
tragsabend mit Herrn Ku r t 13 1 u 111 e 11 f e I d. de111 
\'orsitzc11de11 der Z io11lstiscl1en \'erei11igung flir 
l)cutschland. der über das Tlie111a „z i o II i s 111 u s 
u II d 11 e u d e u ts c h e r N a t i o II a I i s 111 u s·' 
.<prechen wird. 

Herr lilu111e11fcld ist als eine r der i11teressa11teste11 
1111d gedanke11reichste11 jiidischc11 Politiker in 
l)eutsclila11d beka1111t. seine Ausfül1ru11g;e11 iiber die 
\Va11dh111ge11 der jüd ischen Situation 1111d die jüdi ­
sche Zuku11ft dlirfte11 grüBtes In teresse beanspru­
chen u11d de111e11tsprechc11d auch ein zahl reiches 
P11bliku111 finden. 

Jüdischer Jugendverein Miinche11 
Dn1111erstag-Abc11de. Lessi ngsaal. Bc -

gi 1111: 20.30 Uhr. 
18. rebruar: \'or t rag (;el!eirmat Dr. U ocr H -
her g er: .. llie Reifezeit der Jngcud." 

25. Februa r : Vortrag 1) r. M. Marx: ,,Uie He i­
lung durcl1 de11 Ceisl." (Steia11 Zweig z11111 SO. Cc­
burtstage.) 

Jüdischer Kulturverein J. L. Perez , München 

Sa111stag, den 13. rebruar. abends K.-t5 Uhr. Les­
si11gsaal. l lerzog-Rudolf-S t raße 1, spriclit Her r 
Sydney l<ieser iibcr die Kris is in de11 cl1ristlicl1e11 
Religionen. 

Vora11zeig;c: 
Sa111stag, den 20. Februar. abends 8.45 Uhr, Lcs­

si ngsaal : Unterlialtu11gsabe11d. 
Samstag, den 27. rebruar, abe11ds 8.-t5 Ul1r. Les­

singcaal, SJ)l'icht Herr Kapellmeister Zieglcr iibcr 
Betracl1!11nge11 in der Jiidischcn Musik. 

Samstag, de11 5. Mär z, abc11ds 8.45 Ul 1r, Lessi11g­
saal, spricl1t Herr l )r. r~. L cvi über den Ccist des 
Talmud. 

Cäste l1erzlicl1 ,, illko111n1e11. 

Jüdischer Kulturverein J. L. Perez, München 

1111 K11ltun·erei11 ./. L. Pcrc z l1ielt \'Or kurzem in, 
Lcssingsaal seine El1r\\ ürde 11 l lerr l?abbi11er Dr. 
l:lirentrrn ei11e11 aullerorde 11tlic l1 i11tcrcssa11ten Vor­
trag über die zc rstrcutc11 Spli t ter des jüdischen 
\'o lkes. l:s war il1111 nicl,t dari 1111 zu tu11, iiber die 
lieutige Masse11siedlu111; der i)i aspora i11 Europa 
1111d A111crika zu sprechen. a11cl1 nicilt ,·011 den 11e11e11 
Sicdlu11gen in Palästiua, so11dcr11 sei11c Ausfül1r1111-
ge11 galten den Teilen des Hid iscllc11 Volkes. die 
\'Or de111 Exil. bz,, ·. der l'.erst ö ru11g des '2. Tempels 
sich absplitterten. Nur Z11111 Sclliull erwähnte er die 
i111 ausgehen den Mittelalter dur ch Tauie erz\\ u11-
gcne Absplitterung dn Maran11e11 in Spanien und 
Portugal 1111d dall letzt ere j ehd sich ,,·ieder zun1 
jüdi schen \'olke beke1111e11 ,1ollc11. 111 der Haup c­
s,1chc galten sei11e Au siühru11ge11 den sch,, ·arz c11 
.)ude11 in Abessinien. dc11 Falasc has, die vielleicl1t 
,·c11 den persisc l1cn Süldner11 der Militärkolonie 
,·011 der Nili11scl Elephantinc in Oberägypten ab­
~ta111111e11, die ,·or Esras Zeiten dort bestand. rer-
11cr über je11e k ricg;erischen kaukasisclle11 Berg­
juden. die wie die cl1i11esische11 .luden und die Juden 
i11 Tibet u11d Pa111ir. so w ie de11 j e111e11itischcn und 
i11di~che11 Juden \'Oll de11 Samar i ta11er11 abstammen 
bz,1·. ,·011 den III Stäm111c11. Alle11 g-c111ci11sam ist. 
dall sie 111,r die .'i Bücher Moses kennen und dere11 
Cebotc. 11icht aber die im Talmud zusammc11ge­
faflte11 Cesct ze. 111 Kürze 11ocl1 einige Eige11tiimlicli­
kcite11 dieser ci11zel11e11 Cruppe11. So feiern die ra­
la~chas den Sabbat. kennen aber die Trennung­
,·011 Milch und Fleiscli nicht u11d der Vcrsöhnung-s­
ta)!; ist z,1·,ir ei11 Festtag, aber ci 11 Freudentag-, an 
dem g;etanzt ,,·ird . 

Uie chinesischc11 Juden, deren l lauptsit z Hai­
fongllll ist. lieißcn in , chinesischen die Spa1111ader­
e11tferncr. Illre Sy11agoge bestand aus 4 111nbaute11 
1 löfcn. 1111 ersten wurden die Opfer und Schlach­
tu11gen \'orgeno111111e11. i111 ,·ierten ,, ·ar der Ra11111 
fiir die Versam 111lung 1111d i11 ei11e111 dalli11terliege1,­
de11 Cebäudc , das nur ,·011 de11 Pr iestern betrelc 11 
werden durfte, sta11dc11 13 Tiscl1e, auf denen je 
ei11c Tliorarolle lag, der Dreizeh nte i11 der Mitte 

Kaffee-Konditorei Feldherrnha lle ~1:~eer~:0e~~~~~~i;erkirche 
Inhaber: ADOLF ZIMMER, früherer langjähriger Direktor Hotel Excelsior • Fernruf 914 4 7 
Wiener Kaffee und nur erstklassige Getränke• Feinste eigene Konditoreierzeugnisse mit garantiert reiner Butter! 
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etwas e;r l1üht, sozusal!;CII a ls Mosche Rahbe11u. Ihre 
Cebet,sprache ist zwar cili11esisch und sie sind 
a11Be101 dentlich i11 Alle 111 de11 Chinesen l!;ieicil. die 
Th orarol le11 sind aber hebräiscli gesclirichc11. Zu 111 
:_:;c]l luß noch sei die Ka~tc der ße11e Jsroel bei 
ßo 111bay i11 l 11die11 \\'Ohne nd nocli er\\'äilnt. die die 
tücilt ige 11 Offiziere und f-3ea1nte11 dcr i11disclie11 Ar­
rnec l icfern. Diese sind wohl \\·ie die am übrigen 
ind ischen Colf wol111e11de11 Juden von Pers ien ein­
_gcwa11der t. Natürlicl 1 g;ibt es auclr in l 11dien Juden 
europä ischer Herkunft. die de r portugiesisc hen und 
c11gl ischen Kolonisation g-efolgt sind. So giht es 
auc h Juden europäischer Abstam1nu11g i11 Sia111. 
Kochi11-Chi11a u11d Japan selbst. 

Die Ausführungen, die hier nur k11rz skizziert 
werden ko1111ten, wa r en außerordentliclr i11tere~­
sa 11t und be lehrend. Ser. 

Jüdischer Gesangverein E. V. 
lJc r Vuein l1iell am 2. Februar seine 11. C e­

I1e1 alver sa1111nlu11l!;. Der Vorsta11dscilaft und de111 
Kass ier wurden Entlastung- erteilt. Hei der Neu­
\\·c11Jl der Vorstandschaft \\ 11rde a11 Stelle des eine 
\ Viederwahl ablelrnenden Herrn Justizrat Dr. 
Frä11kel Herr Emil Silber111an11 als 2. Vorsitze11dcr 
ge\\'älllt. Die iibril!;en Herren des Vorstandes 1111d 
des Aussc husses \\·urden wiederge\\ ählt. Dem Diri­
genten. Herrn Jas. Ziegler, \\ ·urde für seine erfolg­
reiche Stabführung; der Dank abgestattet, ebenso 
de r Vorstandschaft. '111 vergaI1ge11e11 Jalrr führte 
der Verein ei11i)!;e S'.•nagogenwerke erfolgreiclr 
dulch: einzelne intime Abende i 111 Lcssi11gsaal 
brachte die Mitg l ieder bei anl!;e11el1111er Unterhal­
tu ng einander 11äl1er. Crüßere Veranstaltu11ge11 
ko nnte n infolge der ungünstigen Verhä l tnisse nicht 
durchgefii h rt werdL:11: er l roflt i111 Herbst wieder a11 
die Üfie11tliclrkeit zu treten. Im laufc11de11 Jahr ist 
beabsic l1tigt 11Iit de11 übrigen j[idischen Vereinen 
zusamme n zu \\ ·irke11. C. 

Sozia listischer Arbeitskreis 
A ,11 Montag, de111 15. FL:brnar 1932, ii11det i111 jiidi­

~c1re11 Ju!!;endlrei111, Herzol!;- l<udoli-Straße 1. der 
erste Kursabend des sozialistischen Arbeitskreises 
statt. Der Arbeitskreis !rat es ich z ur Aufgabe ge -
1nacl1t. Jgend l iclre 11 aller l?iclrtu11gen die Ken11t11is 
des wi<se11schaft l iclre11 Suzialis111us zu \'Crn1ittel11. 

Es sind vier Kurse ei11gericlrtet, die die ,.Politi­
sclre Üko110111ie", die „Cesclrichte der internatio-
11ale11 Arbeiterbewegu ng" , den „lristor isclre11 Ma­
te r ialis rm rs" und den „Sozialistisclrrn A11fbau" be­
handeln \\'e r den. l lerr Arniin Son11entl ial spricht 
a111 1. Abe nd über : ,.lli e grolle französische Revo ­
l,u tio 11". Beginn pu11kt ha lb 9 Ulrr. 

Der Israelitische Frat1enverein von f 905 
zur U11terstütz11ng Kra11ker und \tVüch 11erin11c11. 

Müncl 1c11 

111acht sei 11e Mitgliede r auf die a111 Sonn tag. de111 
14. Fehrnar 19.32, nac hmittags präzise 3 Ulr r, statt­
ri11clende ordent l ic l, e Ceneral\'ersa111rn lu11g im Re­
staurant \Veill. Herzog- \ ,Vii11cl111-Straße 29, auf­
merksam. 

Tal!;e~ord11ung: 1. T ätigkeits- 1111d Rec l1e11sclrafts­
beric ht. !. Ncu\rnlr l der Vorsta11dschaft. 

Im I nteresse des \\'eitere 11 13este11e11s 1111se r es 
Fra uenvereins ist es dri 11ge 11cle Pflic lrt jedes Mit­
_c:;l ieds aI1 d ieser Cc neral-Versa 111111h111g tei lzu11clr ­
n1e1I. Wi r l1offe11 dal rer , daß \\·ir d ieses Jahr alle 

Mi!l!;lieder begrüßen und 11I1serc Arbeit fiir die 
/'.11ku11ft \\'erden fortsetzen könnc11. 

Nicht rn it)!;lieder lrabe11 zu dieser Ceneralver-
~,1111111lung kei11c11 Zut, itt. Die \ orstandscliaft. 

Verein l'lilrnr Choulim, Miinehen 
Aufruf ! 

Seit Monatrn haben sich die allgc111ei11c11 vcr­
lriilt11isse immer rnelrr \erschlechtert. die En1-erbs-
111ögliclrkeiten immer 111eilr verringert, so clall sich 
ei11 grol.kr Teil 1111scrcr Mitbriider in iurcli tbarer. 
wi1 tsclraftlichcr Not befindet. l~a~chc Hilfe ist drin­
gend )!;cbote11 ! Wir sind \\·eit über 11I1scrc Temle11-
zen gegangen. indem \\ ir unseren Mitgliedern. so­
\\ ie auclr Niclrtmitl!;liedern. niclrt allein im Krank­
lreitsfalle. fi11a11ziellc lieiliilfc gc\\ ährte11. U11sere 
1--lilfsbereitsclraft ist vorl1a11den. nocli kein Cesuclr 
\\·urde von uns abgclelrnt. Die Not \\'ächst jcdoclr 
lei der i1111ncr nocli an . bei rnancil ern fehlt sogar das 
Uigliclre Brot. Immer größereA1iforclcru11)!;en \\erden 
aI1 uns gestellt. denen uns ere Mittel niclrt 111chr gc­
\\·ac hsen sind. Unsere Kas se ist erschöpit, die Bei­
träge lc1uie11 nur selir spärlicl1 u11J bleibe11 zu111 Teil 
ganz aus. Aus \ 'Orstl:liende11 Crü11de11 selren \\ ir 
uns vcranlalH, an die gcsa111te .lud errsclraft Mii11-
clre11s öffc11tlicl1 111it der ergebenen 13ittc hera11w­
trete11. t111s in uI1serer Aufgabe mit Celdspe11dc11 
und durch Beitritt als Mitglied, naclr Kräften zu 
1111terotiilze11. Jeder 13etrag ist uns lrerz li ch \\ ill­
ko 111111c11. und sind Cbenn:is1111;.(e11 aui das Post­
,-~l1t:ckko11to ::;_ Neu111a1111 0· ::;ii1111c. Nr . .',9 .~s. lröfl. 
Ci r;e[Cn. 

111 A11betraci1t der Dringliclikcit und im Interesse 
c.Jer auf rasclre l lilfe \\ artende11 :vtitbrüder. bitten 
wir jederr Einzelnen. mit den Zuwendungen niclit 
,>llzula11gc :1.11 zögern. Viele \\·erden ll111en dank­
bar sein. i)ie \orstandscliaft. 

Talmud Thora Schule Miinchen 
Da s \'crlrör findet Son11tag, de11 14. februar. u111 

III Ulrr statt. 

Bcr;chtigung. Unser Bcricl1t iiber den Etat der 
Ku ltusge111einde i11 der let zten Nu111111er ist dalrin 
zu bericlitige11, daB ilir das Jalrr 19.11 bei k hZ\\. 

9 Prozent U111lage die Steuerei11l!;ä11ge mit 470 tHHI 
l?M. vcran-clrlagt 1\·are11, von denen 392 000 RM. 
ta rsäclrliclr eingingen. Aus dieser Zalrl ist dann der 
I1cuc Ansatz errechnet. 

Sehekelaktion 5692 

Die Schekelaktio11. die \'Oll ehre11a111tlicl1e11 l lel ­
ier II durchgeführt 1\·ird, ist bereits in \'Olle111 (;an)!;. 
t\n Eucl1. Zionisten. ergclrt daher der lfoi: Legt er-
1Ieut das Heke11ntnis zu Eurer Organisation ab. in­
de111 !Irr clen Schekel. das ::;y111bol Eurer Vcrbun­
dc111icit 111it dc111 Zion is111us, en\ erbt und so der 
Zio 11istisclie11 Organisation die Mittel zu ilrrer or­
g:1nis,ito1 isclre11, propa)!;andistisclie11 und po litisclie11 
Arbe i t siclrert. 

Tragi durclr \'crhre i tunl!; des Schekels den zio11i­
slisclien Cedanken in dicjenil!;e11 Kreise unseres 
\ 'olkes. die bisher unserer Be\\ eguI1g fer11sta11de11. 

Entrich tet und sammelt den Schekel! 
~tärk t und vergröHert die zionistischen Reihen! 

Zionrsfüc he Ortsgruppe Nürnberg-Fiirt h 
J\111 Do1111erstal!;. de111 -1. Februar. sprach in un­

i:c1 ~r Ortsgruppe Herr Scliriitstcller .1. M arg o -

r Zionisten , kauft und verbreitet den Schekel/ !I 
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s c h es, Tel-Awiw, über: ,,Das jüdische Leben in 
Sowjetrußland." Herr Margosches behandelte aus 
eigenem Erleben und auch offenbar auf Grund ein­
gehenden Studiums des von ihm gewählte Thema 
in sehr interessanter und anschaulicher Weise. 

Die Diskussion gestaltete sich infolge der hef­
tigen Angriffe, die seitens eines Kommunisten ge­
gen den Redner gerichtet wurden, teilweise sehr 
lebhaft. Von zionistischer Seite sprachen die Her­
ren Ing. Hillmann, R.-A. Feilchenfeld, Dr. Lieb­
staedter, Reiner Hirsch, Dr. Bamberger und Josef 
Schiksteliski. 

Die besonders gut besuchte Versammlung wurde 
von Herrn Dr. Liebstaedter geleitet. 

Nürnberg. Herr Professor Dr. Th eo d o r L es -
sing (Hannover) hält am Samstag, dem 13. Fe­
bruar 1932, abends halb 9 Uhr. im Großen Saale 
des Künstlerhauses, einen Vortrag mit Lichtbildern 
über: ,,Das Kräftespiel in Palästina"; Eindrücke 
von einer Reise durch Erez Israel. Nach dem Vor­
trag findet eine Diskussion über das Thema: ,,Der 
jüdische Selbsthaß" statt. Diese Aussprache dürfte 
ganz besonderem Interesse begegnen, da der Red­
ner in seinem Buch ,.Jüdischer Selbsthaß" in eini­
gen meisterhaften Studien das jüdische Persön­
lichkeitsproblem bis in seine letzten Tiefen bloß­
gelegt hat. Die Bedeutung von Theodor L es s in g 
beruht aber nicht allein auf seinen Schriften über 
jüdische Fragen und auf seinem tapferen Kampf 
für das Judentum, sondern vor allem auch auf 
seinen umfassenden Werken über: Die Geschichte 
als Sinngebung des Sinnlosen. Europa und Asien: 
Untergang der Erde am Geist. Man kann dem Vor­
trag dieses Redners wohl mit größten Erwartun­
gen entgegensehen. 

Geschäftliches 
Im Vorübergehen 

Wäsche außerhalb des Hauses zu waschen, ist 
eine Vertrauenssache! Wenn man bei einem Spazier­
gang durch die Landwehrstraße die Wäscherei 
.,Münchner Hausfrauenhilfe" besucht, und sich in 
dieser Musterwäscherei umsieht, wird man schnell 
jedes Mißtrauen verlieren. Sorgfältig wird jedes 
einzelne Stück behandelt. Man weiß bei der 
,.Hausfrauenhilfe" genau, daß es heute nicht mehr 
möglich ist, unerschöpfliche Wäschevorräte · zu 
sammeln. Und wenn eine Hausfrau ihre Wäsche 
selbst waschen will, so kann sie es am besten in 
dieser Wäscherei. Sie spart sich überdies den er­
bitterten Kampf mit den übrigen Mietsparteien um 
Waschhaus- und Trockenbodenbenützung. Die 
„Münchner Hausfrauenhilfe", die jetzt nahezu fünf 
Jahre besteht, befindet sich in der Landwehr­
straße 57/59. 

Keren Kajemeth Lejisrael 
.IUdiacher Nallonalfonds 

Postscheck-Konto Münc hen 10442, Nürnberg 245 65 
Fernsprecher München 297 449, Nürnberg 21912 
Zentrale für DeuliiSchland, Berlin W 15 

Melnekestraße 10 

Münchener Spendenausweis Nr. 17 
vom 3. bis 9. Februar 1932 

se lben danken allen Freunden und Bekannten für 
die erwiesenen Aufmerksamkeiten. 3.-. 

Jakob - D r y b i n s k i - s.- A.- Ga r t e n : Frau 
Dora Orliansky anläßlich der Jahrzeit ihrer selige n 
Mutter ein Baum 6.-. 

Go I den es B u c h : Raphae l Hirsch Grün ­
baum: Frau Dr. Isa Saphier und Paul Grünbaum 
und Frau anläßlich des Todestages ihres liebe n 
und unvergeßlichen Dr. Johann Saphier 20 Schil­
ling. 12.-. 

Go I d. Buch Bar K o oh b a M i.(n c h e n: 
Die Vors tandschaft des Bar Kochba gratuliert 
Herrn und Frau Gerson herzlich zur Bar Mizwah 
ihres Sohnes 3.-. 

Goldenes Buch Selig und Lea Mys-
1 i b o r s k i - Misch : Adolf Mysliborski-Misch 
gratuliert Herrn und Frau Gerson herzlich zur Bar 
Mizwah ihres Sohnes 2.-. 

Büchsen : geleert durch Jackie Renka: M. 
Schlesinger 9.75, 0. Laufer 2.75, Frau M. Bohrer 
1.20, A. Schindler - .50, 14.20. 

Geleert durch N. N.: Peter Schorr 1.10, Fanny 
Schiller 1.28, Pumpian l.- , M. Eisenberg 1.67, M. 
Weißbarth 1.-, A. Strumpf 1.45, B. Holzapfel 2.11, 
J. Schild 2.-, 7 Büchsen unter 1.- 3.67, 15.25 

Mater i a 1: Frau Dr. Weil: 1 Vogelschau-
Karte - .75. 

Zusammen 56.20. 
Gesamtsumme seit 1. Oktober 1931: 2732.40 RM. 

Telegrammformulare des J i1dischen National-
fonds sind jetzt auch in der Ewer-Buchhandlung, 
Ottostraße 2, zum Preise vou RM. 1.- erhältlich. 

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, 
daß nur solche Spenden im „Jüdischen Echo" aus­
gewiesen werden können, die spätestens Dienstag 
Jeder Woche aufgegeben und e i n b e z a h I t 
wurden Im 

Büro des Jüdischen Nationalfonds, 
Herzog-Rudolf-Straße 1. 

Spendenausweis des Nürnberger Büros 
vom 10. Februar 1932 

Spe 11 den buch : Dir. Max Loewi anläßlich 
seines 70. Geburtstags 20.- , Herr Sigm. Schoen 
an läßlich seines 60. Geburtstages 5.- , Frau Lina 
Heilmann an läßlich ihres 70. Geburtstags 5.- = 
30.- . 
Bilch s e n : durch Theo Heisser: (Dr. Landauer 
6.27, Dir. Metzger 3.78, Frank 3.55, M. Bein 3.15~ 
Strauß 2.94, Leo Katzenberger 2.08, Hch. Leiter 
2.- , !glauer 2.71, Blumenstein, Ellern je 1.50, 
Hirsch 1.26, Dr. Löwenthal 1.05, Friedmann, Aal, 
Erle, Steinlein, Götz je 1.-, Kaufmann -.80, Lon­
nerstädter - .50, N. N. - .41, Wallner - .22, Spatz 
- .20, Löwenstein - .15) 39.07. 

Durch Heini Scheindling (Mendel Nußbaum 6.44, 
Adolf Reif 3.20, Adolf Schuhmann 3.14, Horwitz 
3.08, Dr. J. Bamberger 2.60, Zuckermann 2.55, Bie­
geleisen 1.50, Maikihl 1.40, Herrmann 1.15', Katz, 
Erlanger, Grünbaum je 1.- , Leo Wißmann 1.- . 
Desser -.30) 29.36. 

Hahn'sst dtk·II h 
Delikatessen a u C e 

S p e n d e n b u c h : Herr und Frau J. Hauser Weine 
anläß lich der Bar Mizwah ihres Sohnes 3.- . Die- --------------------

Theatlnerstr . 48 Tel. 24421 
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Durc h Max Joscowitz (Guckenheimer 8.40, Vor­
haus 5.- , Dr. Thalmann 3.70, Karl Franc 2.70, 
Bernh. Thurnauer 4.- , Heimann, Frauenfeld je 
1.- , Wassermann - .65) 26.45. 

Durch Herbert Weißbarst und Ernst Schönber­
ger (Rud . Lazer 5.30, Ad. Bie ringe r 2.- , J. Blu­
menfeld 1.12, Aufhäuser l. - , Madiewski - .80, 
Farntrog, Dr. Guggenheimer - .50, Weißbar st 
-.40) 11.62. 

Durch Lenchen Lecker und Else Wolinsky (Sa!. 
Heinemann 5.67, Weinstock 3.30, Späth J. 1.70) 
10.67. 

Durch Leo Grünbaum (Erna Kissinger 9.75, A. 
Stein 3.- , R.-A . Feilchenfeld 1.87, Dir. Bier 1.-, 
Frank - .95, Grünbaum - .85) 17.42. 

Durch Rifka Rapaport (Elkan 3.- , Heinemann 
2.30, Dr. Singer 1.30, Dr. Levin 1.-, Bruckheim 
- .60) 8.20. 

F raenkel -Löwen s tein 3.- . 
W e r t z e i c h e n : 2 Telegramme Moritz Bein 

1.- . 
B ä u m e f ü r R o s 1 - L ö b - s . - A. - G a r t e n : 

Dr. A. Löb zum 8. Adar 2 Bäume 12.- . 
Zusammen 188.79. 
Seit 1. Oktober 1930 aufgebracht 2884.89. 

Gut bürgerlich. Mittagstisch 
zum P reise von RM, 0.90 pro Es sen zu vergeben, 
Löwy, Dachauerstr. 26 /1. 

Dr. A. Percikowifsch 
fl erzog-Rudolf-Straße 31 

erteilt Privatunterricht 
in Hebräisch und Russisch 

Killlee Hilg in de r Resid enz str. l 
1 m m e r noch das Vor-

~:: 1~ 1!~;;:ih~~~d ~o~\~ 

Ilm Nachmittag === Ilm Ilbend 

RATHAU s-LI CHTSPI E LE 
Magda Schneider in 

Fräulaln falsch verbunden 
1 MPERIAL.-THEATER 
Hurra ein Jungei 

Ein überaus lu sti ger , pika nter, 
ch arma nter Ton filmschwank 1 

Deo Ceylon-Tee ~rr:~ti."t s~:na1e~IM~~~!~: b&SIID ,m Sp eziaigeschaft 
B. WALTHER & Co., 

------·--- - M aximi l i an s t r a Be NP . a 
neben Hotel Vier fahreszeiten (früher " Ce y Ion-Tee s tub e• ) 

f. Geib 
Münchner Neuwäscherei 
Landwchrstr .55 T. 55685 

S p C Z i aJ i I ä I: 
HERR EN W ÄSCHE 

Kauft 
bei unser en 
Inser en ten 1 

ßD!~a!! Restouront!~~!!!!}~] 
AlleZtmm tJr modernst mit fltu1Jendem k. u. w. Wasser 

Be k an nt d ur ch seine vorzüg lieben Speisen 
Mässtge Preise Telef on 236 28 

Die 
Einkauf s· 
stäH e für 
al/elchichlen . i: .-., :·ß., !; ~-

Bei uns 
kaufen 
Sie stets 
vorleilhafll 

0 BE R POLLING ER 
MÜNCHEN·NEUHA'\JSERSTRASSE· AM KARLSTOR. 

GrosseSpezialab+eilungenfür 
Damen -Moden.Wäsche, Stn'.lmpfe .Handschuhe 
Stoffe . Handarbeilen, Lederwaren. Sport, Parf u·merie 
Go rdinen,Teppiche, Jnnen-Dekoro t ionen. Linoleu m 

1932 Wochenkalender 5692 - - - -
Febr. Adar 1 Bemerkungen 

Sonnta g 14 7 

Mon tag 15 8 

Die nstag 16 9 

Mittwo ch 17 10 

Donner st. 18 11 

Fre itag 19 12 

Samstag 20 13 ,,,~n 
:i,~E):, 

,~:, c,~q:::i :,nx 
(Ezechiei 43, l0-27 ) 
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EINLADUNG! 
1 

Zionistische Ortsgruppe München 
Mittwoch, den 17. Februar 1932, abends 8.30 Uhr, 

spricht im Kunstgewerbehaus, Pfandhausstra~e 711 

Herr Kurt Blumenfeld, Vorsitzender der Zionist. Vereinigung für Deutschland über 

Zionismus u. neudeutscher Nationalismus 
Zahlreicher Besuch erwünscht. 

Alle - 1 Scbreibmoscbinen 

Wollen 
und 

Seiden 
für H a ndarbeiten finden 
Si e in best er Qualität im 

WedeHa 
München, Rindermkt. 18 
Nürnberg, Kaiserstr. 4 

K os ten lo se Bera1ung und 
Anleitung. 

Alfe Marken 
Alle Preislagen 
Neu und gebraucht 
Repar. • Werkstätte 

J. KtiR N tE R 
Schützenstraße 1a /I 
Tel.54987 (lmperialhaus) 

Dauergäste 
werden bei volle , Verpflegung 

in eleg. z_en- 1· Il r il r m ,· Sr h 
tralg. VIiia U 1, 
aufgenommen . Preis inkl. Zen­
tralhzg., Licht u . tiig l. , Mahl· 
zeiten monatl. 130 M .1 wöchen tl. 
M. 35. . Beste Empfehlungen. 

Slörenbffusl, K~I erstroße 8 

Aus unserer Rösterei täglich frisch 
10 Sorten 

SilberbHtter's KHllee 
von feinstem Aroma 

per Pfd. RM. per Pfd. RM. 

Konsum-Kafiec ... 2. Costa-Rica-Perl . . 3.40 
Haushaltmischuug . . 2.40 Javamischun~ . ... 1.60 
:-,pezialmischun~ ... 2.60 Mocca-Mischung. 4. -
Hausmarke ..... 3.20 Maragogype .... 4.20 
Costa-Rk:a-Mischung3.40 Sonder kl asse .... 4 . .?0 
für jeden Geschmack in jeder Preislage 

Florian Silberbauer, München 
Kaffee- u. Tee-Import Oegr. 1859 / Kaffee-Rösterei 
Rosenstr. 7 Leopoldstr . 64 Nymphenburgerstr. 156 a 

Tel. 9h11 Tel. 30180 Tel. 60181 

Neuwasth!f.~L~,~,~ !~I,stu11gor1 
Carl Wollenberg, MOnchen, ~:~e;,~~~!~~~~::s~\~ nd 

T elephon 92 3 29 
Älteste u. grösste Wäscherei Süddeutschlands für Herrenatärk wäache 
(nur Kragen, Manschetten, Oberhemden) , Lieferung in 8 Ta ge n 

Fernruf" 

2027-1-

nur bet 

Corsetts und 

Corse!ettes 

FernruJ 

2027-1-

r " Was Du brauchst 
kaufe bei 

TIETZ 
Der Name bürgt für zuverlässige 
Qualitäten und billigste Preise 

·1ietz hat Alles! 

1. " 

Kaufingerstr . 9 PASSAGE SCHDSSEL MÜNCHEN 

Küchen- und Wirtschafts-Einrichtungen 
Luxus- und Gebrauchs-Porzellan, l<.ristallglas / Kunstgewerbe / Lederwaren 

Verantwortlich fiir die Redaktion: lsa Straus, Dtplom-rolt1wlrt , IOnchcn. !Ir dea Anzelceatell: H. W. Stlbr, lflncliea . 
Drack aad Verlaa:: B. Heller. Bacbdrackerel, PllnranaeratraBe 6-4. Yancbea . 


